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ttteiikrief
des Herrn

Erzbischo fes
von Paris

an

seine weltliche und regulirte Geistlichkeit

und

an die Gläubigen seines Kirchen -

grbiekes vom 21 . Märzen 1782 .

Aus dem

Französischen übersehet , und mit einer Vorrede - -

und einigen Anmerkungen begleit - t . ^

^
^ .-s, ^

Zweyte Auflage . ^ ' L^ '

Wien ,
bey Mathias Andreas Schmidt , 178 z.
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Vorrede .

W^ an hielt sich für verpflichtet , auch
dzesen auswärtigen Hirtenbrief un¬

ter unserem teutschen Volke bekannter

Zu machen . Ohne unnöthige weitere

Empfehlung dürfen wir versichern , daß
wer rmmer diesen Httrendrlkf ohne Vor -
urtheil , nur Sehnsucht nach der Erkennt¬

niß der Wahr heit lesen wird , den frömm¬
sten , gegen alle liebvollen , eifrigen , und

würdigsten Nachfolger des unsterblichen
L6auin « > nc nicht verkennen , die Wahl -
die der christlichste König für den Har . pt -
sitz ferner Kirche getroffen hat , mch ! ge¬
nug billigen , aber auch das Le . dwesen
niemal genug jchatz . n können wird ,
welche die Kirche von Chatons , der v »

Mgne bisher nut so v etem Lobe , und

Elfer vorgestanven , über sennn Ver¬
lust gefühlet hat , uud so lange ein Stein

auf dem andern stehet , suhlen wird .

So einen , und kernen anderen Hir¬
tenbrief hätte sich R * " von jenem Obec -

hikten können träumen lasten , von dem
er rmmer vermessen emm heraus wderer .

A » Von



Vsn dem nämlichen Geiste wie v. lu - ' gns
belebet , von gleichen Gesinnungen be¬

gleitet würde jener eifervolle Oberhirt

mit einer gleichlautenden Stimme seine

Schäflein anreden , so würde er sie er¬

mähnen , den Gefahren des Heils , den

falschen Lehren , dem verdamm ! chen

Geiste der Welt zu entsagen , und sich
vor dem seelenwürgenden Neuerungs¬

geiste zu hüten ; so würde er die Hoheit
des Priefterthumes gleich groß in dem

Mönchstande , als in jedem anderen

preisen ; so würde er lehren , daß alle

gleiche Mitarbeiter in dem Weingarten
des Herrn sind , die ein , und eben der¬

selbe achte und reme Eiftr beseelet.

Traume fürohin R ' " mit seinen gan¬

zen Geschwader , was er will , so wer¬

ben sogar seine Träume jedem Vernünf¬

tigen zur Ueberzeugung dienen , wessen

Geistes Kmder er , und sein Anhang

sind : Leute nämlich , von denen man

sich nicht einmal ein vernünftiges Traum¬

bild versprechen kann , nachdem sie den

ganzen Tag ihren müssigen Kopf mit

eitlen , und Tändeleyen beschäf¬

tigen .

Wir
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^lr Anton Eleonor Leo
LIerc von ) uiZne duech Gottes

Barmherzigkeit , und die Gnade des heiligen

apostolischen Stuhles Erzbischof von Paris ,
Herzog von St . Clvud , Pair von Frank¬
reich rc. rc. ertheilen der weltlichen , und re -

gulirten Geistlichkeit / auch allen Gläubigen
unsres Kirchengebietes unsern Gruß und Se¬

gen in Jesu Christo unserm Herrn .

Vielgeliebte Brüder !

C > aum haben wir es erfahren , daß sich unser
^ große Monarch gewürdiget hat / auf uns

seine Augen zu richten / um das entledigte
Erzbisthum seiner Hauptstadt mit unsrer Per¬
son zu besetzen , so überfiel uns ein gählin -
ger Schrecken . Durchdrungen von dem Be¬

wußtseyn unsrer Schwache , und von dem ,
daß uns noch viele jener Eigenschaften man¬

gelten , die die Sorge über eine so weitschich¬
tige Diöcese fodert , entsetzten wir uns in An¬
sehung der Bürde , die unsere Kräfte so weit
übersteiget .

In Wahrheit , wie kann man sich schmei¬
cheln , eine Kirche würdig zu regieren , die
aus einem unzählbaren Volke besteht ; die zu¬
gleich den Hof , und die Einwohner dieser
Hauptstadt einschließet ; den Hof , diesen
Sammelplatz des Ehrgeizes , der VeZierlich -

A 3 keit,



kett , und der Ränke ; die Hauptstadt , den
Mittelpunkt alles Irrthum , wie aller Auf¬
klärung , aller Lasier , wie aller Tugenden ;
den Schauplatz aller menschlichen Leiden¬
schaften , wo man nicht ohne Erstaunen nächst
den vortrefflichsten Beyspielen die größten Aer¬
gernisse erblicket ? O ! wer sind wir , die wir ei¬
nen » so tugendhaften Oberhirten nachfolgen sol¬
len , über dessen Tod eure Thränen zu fließen
« och nicht aufgehört haben ? Einem Oberhirten ,
welchen die Rechtschaffenheit seines Herzens ,
sein Hang zur Religion , feine zarte Frömmig¬
keit , sein unermüdercr Elfer , seine unbegränzte
Liebe , und so viele andere seltene Eigenschaften
bey seinem Volke , bey ganz Frankreich , bey der
ganzen Kirche beliebt gemacht ? So wenig wir
im Stande sind , euren gerechten Schmerzen
ganz zu heben , so würden wir glücklich genug
seyn , wenn wir ihn nur lmdern könnten .

Diese waren unstch Gesinnungen , vielge¬
liebte Brüder ! die unsre Seele in Bewegung
setzten , da der Wille des Monarchen den
mistigen zum Entsetzliche aufloderte . Wir be¬
trachteten denselben , als ein Werkzeug der
Vorsehung ; wir glaubten , die Stimme des¬

jenigen zu vernehmen , welcher Dingen ruft ,
die nicht sind , wie denen , welche sind ( i ) ,
und dem es manchmal beliebt , die schwäch¬

sten

(> ' - csk °ü ncm UM tgnguzm e» guLlunt
Am« , i V. 17.



n stm Werkzeuge zur Ausführung seiner An¬

st schlüge zu wählen . Wir folgten dieser Stim -

i; me/obschon nicht ohne Zittern ; wenigstens
r- hofften wir , eS^ würde uns unsre demüthige
st Unterwerfung vor dem Throne Gottes keiner

c- Wermessenheit beschuldigen .

^ Aber welchen Schmerzen , welches bittere
^

^eid haben wir nicht gefühlet , da wir unsre
"

Augen auf jene Kirche zurückgewendet haben ,
^ mit welcher uns schon lange die engsten Ban -
- de verknüpften , welche zu trennen , wie wir

^ dachten , nichts anderes , denn der Tod hätte
^

vermögend seyn sollen ? Und iht noch folget
ihr Bild uns auf dem Fuße nach. Kirche

^ von Chalonß, ! sollte ich deiner jemals ver -
"

gessen , so soll meine Rechte ihrer selbst ver -

gessen. Meine Zunge soll am Gaume kleben ,
^ wenn nicht dein Andenken stats in meinem

Gedächtniße verbleibt ( 2) .
^

Vielgeliebte Brüder ! sollte etwas den aus

^ dieser Trrnnung geschöpften Schmerzen min- ->

Hern können , so würde dieses ohne Zweifel der
^

fromme Eifer wirken können , welchen ihr

^ eurem neuen Hirten bezeuget habt , sobald wir
^

bey euch ankamen ; und wie waren wir nicht
/ von demselben gerühret , wie erweichet ? Allein ,

so geschickt selbst diese Zeugnisse eurer Zuneis
^

gung sind , uns zu trösten , und uns Muth ,
m A 4 M

( r ) 8i »blitns Niero tu? , vkNviont «lexren »

Mswiaew tm ! stt . LX. XXV1 L. 7.



zu machen , so sehr vermehren sie auch unsre
Pflichten . Welche Starke werden wir nicht
mtmg haben , um ihnen zu entsprechen ? Wir
fühlen gewiß unsre Zuneigung zu euch da¬
durch verdoppelt , und unsren Willen verstär¬
ket , den wir haben , euch unsre Ruhe , unsre
Gesundheit ja selbst unser Leben aufzuopfern ;
denn wir können mit Rechte mit dem Apostel
sagen : /Ihr seyd in unsrem Herzen zum Le¬

ben , und zum Tode ( z) und wir werden
mit gröster Freude all unser Vermögen , ja
uns selbst für das Heil eurer Seelen darge -
ben ( 4)

Sehet dieser ist der Gegenstand , dieses
ist das Ziel unsres Amtes , das Heil der
Seelen ; hlezu sind wir gesalbet worden , Hie-
zu sind wir Priester , und Bischof des neuen
Gesetzes geweihet geworden Priester Jesu
Christi ! so verschieden die Verrichtungen sind ,
die man euch anvertrauet , so haben wir alle
nur em Ziel . Gott wahre / Anbecher bilden ,
die Menschen zur Erkenntniß Gottes , und

Jesu Christi , d n er gesendet hat ( z) , brin¬

gen , die durch das Blut des unbefleckten
Lammes erkauften Seelen heiligen , sie auf

den

( z !n cor <M«s vo6r >8 - m>8 sä conmiorienäum L
sä convivvnäum r Oor. VIl . Z

( 4) iikeririlsim ^ irnpenäsm , L Urperimpea -
ci r ipl § pro sni ; s>»!8 v. -llri ! r Lvr . X! I . »5.

eN »ucem vit , Lkern » nt coxnoscsiik ke
r, ! r-- l ) ,um verum L qn « w «iütti setUN
OünÜliM , XVII . z.
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den Wegen des Heils durch Unterrichte , durch

Arbeiten , durch Beyspiele leiten ; das Reich

Jesu Christi verbreiten , seine hohe Sendung

fortsetzen , an dem grossen Werke arbeiten ,

um dessen Willen er den Schooß seines Va¬

ters verlassen hat , zur Vollkommung jenes
himmlischen Gebäudes beytragen , an welchem

durch eine ganze Ewigkeit Gott sein Wohlgefal¬

len haben , das die Glorie , und dre Glückselig - ,
keit der Heiligen ausmachen soll ; dieses , die¬

ses ist unsre "Bestimmung , sonst haben wir

keine andre . Und können ivrr , vielgeliebte

Bruder ! uns nach einer edleren sehnen , die

mehr fähig wäre , unsre Gedanken , und Ge¬

sinnungen zu erhöhen ? Es ist etwas grosses ,
Seelen weiden , deren Leben ewig währen
soll ( 6) .

Diener Jesu Christi ! lasset uns denn

alle unsre Bemühungen vereinigen , daß so
unter allen Hirren , und Dienern des Al¬

tares eine heilige Verbindung der Tugend ,
und des Eifers bestehe. O ihr ! die ihr den

ansehnlichsten Theil der Geistlichkeit unsres
Kirchengebietes ausmachet , die ihr täglich in

dieser Hauptkirche von Paris die Wünsche
des ganzen Volkes Gott darbringet ; ihr ,
die ihr ein Bild jener priesterlichen Raths¬

versammlung seyd , deren Rath sich die Bi¬

schöfe in den ersten Jahrhunderten der Kirche
A 5 be -

( 6) Nsxnnm eN psscers ? mms5i ' n Mernum vi ' Hit-
r»s. Lo' nr . z. Don». I/ . Mst Ik/ck .



dienten ! Eure ehrwürdige Versirmmlung , die
sich so sehr von andern durch Talente , Ein¬
sicht , und Tugenden , die sie in ihrem Schovße
enthält , unterscheidet , soll jederzeit die Ehre
der Geistlichkeit durch ihre standhafte Beo¬
bachtung ihrer alten Zucht , durch erhabe¬
ne Gesinnungen , nnd heilige Sitten ausma¬
chen ; es herrsche zwischen ihr , und ihrem
Bischöfe jederzeit jene Einigkeit , jener Frie¬
den , die zur Ehre des Heiligthums , und zur
Erbauung des Volkes so vorträglich sind .
Und ihr , ihr unsre lieben Mitarbeiter , ihr
untergeordnete Hirten dieser so grossen Stadt, ,
die ihr Heerden weidet , welche man mit den

größten Kirchengemeinden vergleichen kann ,
kommet uns zu Hilfe ! kommet mit uns , die

uns aufgelegte Bürde zu tragen ! Wie tröst¬
lich ist es für uns , wenn wir beym Antritte

unsers Amtes Ursache haben , dem Urheber
alles Guten für den Eifer , der euch stäts zum

geistlichen und zeitlichen Wohls eures Volkes

beseelet , zu danken ? Welches Vergnügen
empfinden wir nicht , da wir euch das öffent¬
liche Verehrungsvoile Zeugniß geben , das ein

beredsamer Bischof euch jüngsthin mit Bey¬

falle der ganzen Hauptstadt gegeben hat ?

Ihr habet nach dem Beyspiels eurer Vor¬

führer euch die Hochachtung , das Vertrauen ,
die Liebe , und die Verehrung eures Volkes

erworben , rhr werdet jederzeit unser Ruhm

seyn im Angesichts »unsers Herrn Jesu Ehrt -



Hirten , die ihr über alle verschiedene Ge¬

genden unsres Kirchengebieres gc sehet ftyd ,
ihr endliä ) alle , unsre lieben Mitarbeiter ,
die ihr das ehrfurchtsvolle, , und heilige Kir -

chcnamt bekleidet , ihr müsset die Hauptstütze
unsers Apostolats seyn ! ihr müsset insonder¬
heit mit uns die Last der Hitze , und des Ta¬

ges tragen ( 7) . Zhr theilet mit uns die herr¬

lichsten Verrichtungen , ihr seyd mit uns die

Ansspender der heiligsten Geheimnisse . Nie¬
mals wird die erhabnere Stelle , die wir in
der kirchlichen Ordnung bekleiden , uns der

Ehrfurcht vergessen machen , die wir dem

Priefterthume Jesu Christi schuldig sind.
Wir werden niemals das Geboth ausser Au¬

gen lassen , das der grosse Apostel den ersten
Hirten gegeben hat , nicht wie Herrschende
unter den Echaaren ( 8) > Dieses Geboth ist
in unsern Herzen , und wird ftäts die Richt¬
schnur unsres Wandels seyn. Aber sey es uns

erlaubt , bey dieser ersten Gelegenheit , da
wir euch unsre Stimme hören lassen , euch
und zugleich auch uns selbst mit euch zu er¬

mähnen , daß wir den Geist des Priestcr -
thums in uns erneuern . Seyd bedacht dar¬

auf , daß ihr in euch die Gnade erwecket ,
die euch durch Auflegung der Hände ist ge¬
geben worden ( y) . Sagen wir mit einem

fror »-

( 7) ponöus öisi » L settus. XX. rs .
v. z.

(z> Xamcmev , ut reüilcitss xrskirm Lei , g«« eK
Lo re xer impoticivoew w- MUNi S.. DistoN .1. H.
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frommen Bischöfe des achten Jahrhunderts :
Seyd ingedenk eurer hohen Würde ! Seyd

ingedenk eurer Weihe ! Hütet euch diesen er¬

habenen Charakter abzuwürdigen ! Habet die

Hände in Ehren , die durch göttliche Sal¬

bung sind gcheiüget worden ! Seyd durch die

Reinigkeit eurer Sitten das Muster des Vol¬

kes , das ihr leitet , und bahnet ihm durch

eure Beyspiele den Weg , der zum himmli¬
schen Reiche führet ( is ) ! Und in welcher

Zeit , in welchem Jahrhunderte hat die Re¬

ligion des ganzen Elfers ihrer Diener mehr

nöthig gehabt ( ") ? Uns steht es zu , ihr m

ihrem üblen Zustande Trost zubringen . Zei¬

gen wir durch erhabnere Gesinnungen , daß

wir ihrer wahrhaft würdig sind! Gedenken wir ,

daß wir der Welt , den Engeln , und den Men¬

schen zum Schauspiele geworden ( ii ) ! Eh¬
ren

( is ) „ rtlläe vportet vos tewper eüs memcir ? z

„ tLNtse ciiZniksti «, memorer vcürse conlecrs -

„ tioiii «, memorer tscr », gnsm in msnikus

„ fulcepiNis , uvelionis , M neo ob es

„ neretis , nec veürsm i - ovsecrskinvem irrtt - rm

„ kseisrir , L msniix l ' scro vnsiuivs U- Iibur »s

„ peecsnUs pc>IIustt8 ; leg cvrllis Ä corpons

„ wnnäikism c!k>vssrv^!ik»8 L plebibus exem -

,, plum bens vivencii prsekentrs , kis gnib > s

„ pl ' LsNix Uncstum »ci lzeetLliL reen » prsUes -

„ riL. L t ' - rM. DreoMF ^ rr ,
„ /5^' r/coiA, c. r .

k*) ! ! !
( n ) 8p ^- icnlnm t ' <gi luNiis nmnklo , L ^ n§e -

„ lis , L doLinibus . i . IV . 9.



AN wir sie durch Tugenden , die ihr Ehrfurcht ,
aber vor allen , durch Tugenden , die ihr

Liebe verschaffen l Weiden , weiden wir die

Heerde Gottes , nicht vermittelst der Furcht ,
sondern durch Ueberzeugung ( 12 ) ! Erinnern

wir uns , daß es der Geist der Sanftmuth

war , welcher stäts unsren göttlichen Merster
belebte ! Von ihm ward es gesagt : Ein zer¬

stoßenes Rohr wird er nicht vollends zertre¬

ten , noch wird er einen noch rauchenden
Dacht auslöschen ( iz ) . Lernet von mir , sagt
er selbst , daß ich nicht gekommen bin , die

Seelen ins Verderbnis zu stürzen , sondern se¬
lig zu machen ( 14) . Mit einem Worte ,
vielgeliebte Bruder ! wenden wir dieses auf
uns an , um die Einigkeit durch das Band
des Friedens zu erhalten : » sorgfältig , daß
„ wir die Einigkeit im Bande des Friedens

.> erhalten " ( 15) . Nun ist das Band des

Friedens die Liebe . Sey dann die Liebe wie der
Mittelpunkt , welcher alle Hirten vereinige :
es werde zwischen uns eine heilige Ueberein¬

stimmung der Kenntnisse , der Rathschläge ,
der geistlichen und zeitlichen Hilfe , zum Nu¬

tzen ,

( lr ) ?slcitS gu! ,' ü vvlns eil gkegem Üsl , pro -
„ vjgemes non cottio , leg Ixovtgves Iseun -
,, öum tteum . i V. r.

( iz ) ( 7,1,mum HurlUmm von conkerst , L IiüllM
„ MmixaiiL vvu exrmZiier . t/ . Xlttl . g.

t ! 4- dvwmir nvn venir slüm »L xsrgxee z
„ seU ttlvsre lX.

<l §) IV . Z.
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hen , Glücke und Heile unsres Volkes er -
zeuget ( H!

Ihr / vielgeliebte Bruder ! die ihr mit der
Sorge beladen seyd , Hirten und Vorsteher
der Kirche zu bilden / und die ihr euch schon
so vielen Ruhm durch eure Arbeiten , und
die Früchte derselben erworben habt , auch ihr
seyd unsre Mitarbeiter ! Mit euch wollen wir
auf Mittel sinnen , um den Wetteifer im

Heiligthume immer mehr anzufachen . Das
Schicksal der Religion liegt in euren Hän¬
den . Verdoppelt . , wenn es möglich ist , die

Wachsamkeit , und den Eifer ; bewaffnet
euch mit einer heiligen Unerschrsckenhett ,
um jene begierigen , und vermessenen Leute

zurückzutreiben , welche wider die göttliche
Ordnung die geheiligten Schranken durch¬
brechen wollten : aber in Anschmrs jener jun¬
gen Geistlichen , welche d- e Stimme des

Herrn , und nicht jene des Menschen zum
hohen Dienste des Alrares ruft , vernachläßi -
get nichts , um ihre Seelen mit allen prie --

sterlichen Tugenden zu zuren Sehet darauf ,
daß nicht daß Verderbmß der Welt die Auf¬
richtigkett ihres Herzens , und die Unschuld
-ihrer Sitten verkehre Flösset ihnen einen

heiligen Abscheu ein. , vor jenen Werken der

Welt ,

( ») Ein Wunsch , auch eines andern griffen Oben
hirrens , der nrer n d r Bitmkeit seiner Gene
diese Kiagfeuszer -u dem Himn- ei abschicken muß:
Ich habe Rinder üuferzogcn , und erhöhet ,
Pe aber haben mich verachtet . Isai . r . e. V'



15

Welt , zu welchen uns oftmals nur eklrr

Vorwitz , und der nichtswürdiae Ruhm ei¬

nes schönen Geistes (' ' ) verleitet ; wodurch
aber ganz unvermerkt die Leidenschaften ent¬

zündet , der Glaube geschwächet wird , und

zuletzt der Geist des Pmsterthums ganz er¬

lischt . Sie sollen unsre göttlichen Bücher
nicht aus den Händen lassen , sie sollen ver¬

sichert seyn , daß sie durch reift Betrachtung
der heiligen Schrift , durch Lesung der Wer¬
ke der heiligen Väter , und so vieler anderer

vortrefflichen Schriften , in welchen die hei¬
ligen Glaubenswahrheiten , und die reine Sit¬
ten lehre mit Nutzen , und Nachdrucke entwi¬
ckelt werden , vorzüglich aber beym Fuße des
Kreuzes Jesus Christi , zur Erkenntniß der
Religion gelangen werden . Diese sind die

Quellen , aus welchen die Diener des Alta¬
res die wahre Wissenschaft des Heils schöp¬
fen , die Kunst , Seelen auf dem Wege Got¬
tes zu leiten . Hier lernen sie die einfache, und
edle Sprache , welche der Majestät der Re¬
ligion angemessen ist , und von welcher man
sich in unsren Tagen vielleicht zu weit ent¬
fernet hat , um sich wieder an die Sprache

der

<*) Der nlchkswüchige Rühm eines schönen Geistes
Verteiler zu Werk . « der Melk — entzündet
die Leidenschaften — schwächet den Glau¬
ben — erlöschet den Geist des stUiesterrhums .
Ein Spruch , den sich einige - - - als ei »
Amulette qn ihr GchreibMlt Hinhängen körm-
ttft -! !
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der Welt zu gewöhnen , an jene Sprache ,
die der hohen Gegenstände so unwürdig ist ,

welche nur einer heiligen Beredsamkeit zuste¬

hen. Man soll sie sehen , sich um die Wet¬

te in den Uebungen der heiligen Kuegeszucht
bilden , in jener gelehrten Schute , welche

durch ihre Kämpfe , und ihre Stege in der

ganzen christlichen Welt so berühmt geworden ,
und die wegen ihrer ausgebreiteten Kennt¬

nisse , und ihrer gründlichen Entscheidungen
einem stats währenden Kirchenrathe vergli¬

chen zu werdet : verdienet hat ; welche zu al¬

len Zeiten mit unverdrossenem Muthe ge¬

wachst hat , um die heilige Hinterlage des

Glaubens zu bewahren , welche gewußt hat ,
den Irrthum , und die Gottlosigkeit , sie

mochten sich noch so künstlich enthüllen , auf¬

zudecken , und zu Schanden zu machen . ( )

Diese ist die Festung , an welcher sich alle

Macht der Feinde Sions zerstoßt , tausend

Schilde hangen hier ; hier sind die Waffen
dä Starken . ( iü ) Welcher Ruhm ist es

für euch , vielgeliebte Brüder , und welcher

Trost für uns , junge Diener zu sehen , wie

sie aus ihren frommen Freystatten mit den
' Was -

<*) Der Irrthum muß aufgedecket , und ZU

Schanden gemacht werden , auch wenn er

sich in den Mantel der - Helligkeit einhüllet ,
und wo er sich immer einhüllet ,

tltz sleut turns g»- e seuitlenr » eü cUM xrvpu -

, mille cl/osi penäem ex es , owms

liemLlurtz lortiUW ( . anNe, IV , 4,



, Waffen der Gerechtigkeit bedecket hervorge -
. hen , die Feinde der Religion in Siege
- führen , die Völker erleuchten , und aller Or -
- ten den guten Geruch Jesu Christi ver -
t breiten .
: Können wir euch mit Stillschweigen über -
'

gehen o ihr ehrwürdigen Männer ! Die ihr
, euch dem Unterrichte der Jugend in der er -
- sten Schule der Welt gewidmet habe ? O
r wie wichtig ist euer Amt ! Wie hoch der Ge -
- genstand ! Von euch hangt das Glück der
- künftigen Geschlechter ab ; ihr bereitet dem
- Altare Diener , dem Könige Rathe , dem
! Staate Beschützer , Obrigkeiten , Bürger »
. Die höheren Wissenschaften , die Künste , die
: angenehmern Musen , die ganze Gesellschaft
- erwartet von euch ihren Ruhm und ihr Glück .
> Ueber dann mit Sorge den Verstand eurer
: Schüler , flösset ihnen den Geschmack einet
> vernünfttgen Gelehrsamkeit ein . Aber vor al¬

lem verwendet euch mit einem besonderen Ei -
; fer darauf , daß ihr ihre jungen Herzen bil¬

det-. Ach ! welche Klippen werden sie umge¬
ben , sobald sie aus euren Händen kommen

l werden , wie vielen Schiffbrüchen wird ihre
> Unschuld , und ihr Glaube ausgesetzet wer¬

den ? Befestiget sie denn frühzeitig in der

^ Tugend , und heftet sie enge an die Religion

^ Jesu Christi , gleich als an einen festen , und

sicheren Anker . Ueberleget es , daß die Ju¬
gend , an welcher viel gelegen , welche der

' Kern der Jugend Frankreichs ist , ein heili -
V geS



ges hinterlegtes Gut ist , für welches ihr Re¬

chenschaft geben müsset. Die Religion / die

Natur / das Vaterland / das gemeine We¬

sen sind berechtiget / es von euch zurückzufo -
dem *)- j

Tugendhafte Mönche ! Was haben wir

uns nicht von der Beyhilfe eures Eifers für
den Erfolg unsers Amtes zu versprechen ? Ei¬

ne heilige Ktrchenversammlung nennet euch die i

Hilfstrupven der Kirche In Wahrheit ,

welche Dienste haben ihr nicht von Jahrhun¬
dert zu Jahrbundert eure Vorfahren geleistet /
in den verschiedenen Instituten / zu welchen
ihr euch bekennet ? Die einen in dem Dien¬

ste des göttlichen Wortes / und in andern

Verrichtungen des Apostelamts ; die andern

in Erziehung junger Schüler des Heilig -

thums / der sie sich widmeten / und Bildung

windiger Hirten zum Heile des Volkes ; die¬

se , da sie Werke verfaßten / oder der Nach¬

kommenschaft überlieferten / in welchem man

die gründlichste Wissenschaft der Religion mit

der weitjchlchtigstLN Gelehrsamkeit vereiniget

antrift ; jene , da sie Meere überschifften , um

ru den Völkern zu kommen , und -sie aufzu -
klä -

* Möchten doch alle Mrer der Jugend rnit diser
Stelle sich t üikg bekannt machen ! ! ! ^

'- o , nnd mtt folgenden Ausdrücken schildert die«

fer grosse Erznischos Frankreichs die che , dir
de ,u,s ein ' e , in off' »l . chen Sü- nilen ch nn-
r '' s t Müßigänr - r , und dem Srg » re

fchsdliche Glieder nennen .



klären , welche noch in Finsternissen , und

dem Schatten des Todes fassen > und Gefan¬
gene den Händen der Bacbarn zu entmß -
fen : die andern endlich , da sie die Kirche

durch einen heiligen , und bußfertigen Le¬

benswandel erbamen ; und unabläsüch das

Rauchwerk ihrer mbrünst gen Gedeihe gegen
den Himnrel aufsteigen ltt , en. Vielgckiebte
Bruder ! Die Kirche erwaaec noch von euch
eben diese Hilfe : die Crndte ist groß , und

es giebt wenige Arbeiter ( 17 ) ; die Beicht¬

stühle , die geheiligten Redne stuhle rufen
euch ( R Lasset von dem ersten Kifer eures

Znstttuts beseelet den Geist e. . . er Ordensjt - f -
ter von alien Seaen heivockeuchten , alsdaiin
wird die Einöde sich erfreuen , und die Wü¬

ste wird wie eine Lilie blü ' . en ( 18) ; so wer¬
det ihr dre Thränen der Kirche abtrocknen ,
und derselben ihre alte Gestalt wieder ge¬
ben .

Und ihr , christliche Jungfrauen ! Die

ihr der Pracht , und der Etteckett der Welt

entsagt habt , um euch vollkommen Gort in
der Einsamkeit zu weihen , und euer g est
in Sicherheit zu setzen , da ihr euch von der

B 2 Welt

mnä m «mikg, «persrii sm<° m p»t . oi

L*) Beichrstühle ; - - Rcdnerstählc ; S' kid
den » di ^e nur in Frani e?ck dir M- v^gne
g' bauet ?

( 18 te » t Llitirto , L Kcireinr tiliu »
Lst XXX! »- .
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Welt abgesondert , dir voll der Klippen , und

der gähen Abwegen ist ! Gehet , schreitet auf

dieser heiligen Bahne fort , fasset die Kronen

zu Gesichte , die euch bereuet sind ! Wenn

euch die Welt hasset , so habt lhr ste zuerst

aebasset . Ihr seyd in ihren Augen trauug ,

aber es wird ein Tag konnnen , wo eure

Traurigkeit in Freude wird verwanden wer¬

den O ) . Mehrere von euch verewigen mtt

den Tugenden des Klosters das thätige Le¬

ben , sie widmen sich den Geschäfften , die

der Kirche , und der menschlichen Gesellschaft

sehr nV sind. Fahret fort , in Chris 0 0 ^
aeliebte Töchter , den Unterricht der zarten

« end eures Geschlechtes , dte eurer Sorge an¬

vertrauet ist , zu ertheilen ; lehret sie , um sie

sich selbst in Ehren halten sollen , stoßet lh--

mn Neitig echen Abscheu vor dem Lästerern ;

drücket ihren jungen Herzen diese Gesinnun¬

gen der Schamhaftigkeit , Eingezogen Heu ,

und Frömmigkeit ein , welche dte größte Zm -

de ihres Geschlechtes sind Fahre fort ,

der leidenden Menschheit zu Hsist zu könn

men , denen Kranken Barmherzigkeit zu er -

weisen ! Lindert ihre Uebel durch euer zartes

Mitleiden , übertraget mit Unverdrossenyeu

ibr Klaaen , und Murren . Stäts ^ssll euch

Mit« 8 « b - tn AnstlMg dies « ru>»"A»

ciy > ^ men . » m- n «»--) vobir . qm- L

stebit » vor , wuvüus nitem gruciekrr .

lur in §,uUilllii . XVI . 20. -,



Gegenstände entzünden : Gedenket / daß Je¬

sus Christus selbst , in den Gliedern die¬

ser Armen ist (*) .

Was euch anbelanget ihr vielgeliebten
Töchter ! die ihr euch ganz auf das beschau¬
liche Leben verwendet , und derer Umgang in

Himmel ist ( 20) so wird euer frommer Ei¬

fer , und eure heilige Strenge die Kirche stäts
erbauen . Es wunderet uns nicht , daß ein

weltlich gesinnter Mensch diejenigen , welche
großmüthig der Welt entsagen , nur als Un¬

glückliche , die an närrische Gesetze , und über¬

triebene Gewohnheiten gefesselt sind , betrach¬
tet . Der fleischerne Mensch fasset göttliche
Dinge nicht . Aber die Augen des Gläubi¬

gen werden solche heldenmüthige Seelen

immer als den Ruhm der Kirche , und den

Triumph der Gnade Jesu Christi ansehen .
Nein ! nichts , den die Gnade Jesu Christi ,
vermag die Natur über sich selbst erheben ,
und sie der englischen ähnlich machen , ihr
in einer allgemeinen Beraubung das Glück
zeigen , indem sie mit Gott desto enger ver¬

einiget , je mehr dieselbe sich von allem In¬

dischen entfernet . Fromme Seelen ! himmli¬
sche Seelen ! versprechet uns die Beyhilfe eu¬

rer Gebethn , hebet eure unschuldigen Händs
B 3 mit

*) Beweise , daß die Klssterjungsrauen nicht Lbers
stößig sind.

smem evulervsttc , in cM! L tzlr
M. ra -
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mit den Wünschen eines reinen Herzens zu

Gott empor , saß er sich würdige , über eu¬

ren neuen Hmen jene übrrsiützrgen Gnaden

au <izuatcheu , jene befvnde . en Gnaden , die wir

so nech - L hüben , daß rorr Nlchi dem Last un¬

sers ^ u . ttö muerieegen .

So , vielgeliebte Brüder ; so wird die

Religion durch em heiliges Verständniß des

tziw . s , der Talente , der Tugenden unter

uns im Reich , und ihre Rechte wieder be¬

kommen . Aber die göttliche Vorsehung har

ih . lwch eine mächtige Stütze bereitet , auf

welche wir unser gerechtes Vertrauen letzen ;

und was h Ren wir nicht billig für sie von

dem Schutze dieses wetzen Monarchen zu

eru - ar er/, om uns oer Fimmel m ,emer

E barmnn geschentet har ? Der erstgevohrne

Sohn oer Kirche , der von dem heil . Lud¬

wig abstammet , der auf dem Throne sitzt ,

den jener tngendvolle von ganz Frankreich

so seh . der. eime Prinz , von welchem sich

die Religion so vieles versprach , harte bestei¬

gen sollen , er ist verpflichtet , uns em dop¬

peltes Geschlecht des Glückes , und der fu¬
gend zu ei zeigen , und er kündiget uns da -

selbe schon an . Er Ueber , er ehret die Re¬

ligion , uuv setzet seinen Ruhm darmn , daß

er ihr Ansehen verschastt Er weis es , daß

sie dm Quelle alles Guten , die Stutze der

Thronen , der starke Damm wider den

Strom der WdemchaswL , und der Laster



ist. Er , welcher so eifersüchtig ist , daß
Ordnung , und Gerechtigkeit in seinem gan¬

zen Reiche herrsche , er , der Beschützer der

Wahrheit / und der Tugend , er wird den

Verlaumder demüthigen , und der Böse¬
wicht wird seine Blicke nicht ertragen kön¬

nen Aber die , welche den Herrn fürchten ,
wird er erhöhen , und ehren : er wird die

Gottlosigkeit mit einem Hauche seines Mun¬
des zerstöhren , und durch den Glanz seiner
Gegenwart zernichten ( 21 ) Dieser andere

Josias wird den heiligen Gottesdienst be¬

schützen , er wird den Glauben , und die

Sitten unter seinen Unterthanen wieder blü¬

hen machen , und in den Tagen der Sün¬
de wird er die Frömmigkeit befestigen . ( 22 )
Die Religion wüd unter dem Schatten
semes Thrones ruhen . *)

B 4 Auch

tjllmiii ' dlt e8lamm' »kk>rem. ? / k^ XXI. 4.
Lci miiilum Urciueim eN in eovtpeAu eju « m« .

iixniii : rimenter Uorsinum surew xloriücie »
? / XI V 4

Int - rkci - r lpiri ' m oris 5m L ckeliroet ik!ultr »ti -
v e rävennis üii . 2. U. I .

Lsr ) Ip5v - N ciirs ^tur iv poenirenti »« xemir »
rulir skominskivner >ms>i «>t »tiL ; k tzuiier -

»>vir sii Uswisum cor ipül », Lin llieknr

pe6<- ,roram enrroUorivit xiet »k«m.
XI . IX » 4.

*) Dieser ist der -röste Ruhm - es Mrstcn «.



Auch euren Beystand stehen wir an , die

ihr Bewahrer der Ge,etze , die ihr dre Werk¬

zeuge der königlichen Macht seyd ; Dieser
tugendvolle Monarch hat die geheiligte Wag -
schale der Gerechtigkeit euren Händen über¬

geben . Ihr habet schon lene gottlosen , und

allzusreyen Werke mit dem Siegel eures

Zorns bezeichnet , welche ungefähr seit einem
halben Jahrhunderte diese Hauptstadt , und

ganz Frankreich überschwemmen , welche die

bewemenswürdigsten Verwüstungen m der

ganzen Kirche verursachet haben . Wir ste¬

hen euren Schutz an , den Schutz der Ge¬

setze , zur Erhaltung der Religion eurer

Väter , zur Herstellung der öffentlichen
Sitten , die ihr zu rächen habet . Vergesset
yiemal , daß die Gerechtigkeit und die Reli¬

gion verschwistert sind ; als Töchter des

Himmels sind sie eine , wie die andere von
dem höchsten Wesen zum Glücke her Men¬

schen dargege ' oen worden . Ihr übet einiger¬

massen das . Priesterthum in dem Heiligthum
des Gesetzes aus . Euch stehet es zu , der

Religion , ihrem Gottesdienste , ihren Ge¬

bräuchen , und Glaubenslehren von aussen
Ansehen zu verschaffen ; den Dienern der

Religion stehet es zu , den Fürsten und den

Obrigkeiten , seinen Gewaltsträgern , Anse ,

hen , Ehrfurcht , und Gehorsam bey dem

Volke zuwegezubringen ; nicht durch Furcht ,
sondern durch Verbindung des Gewissens ;

( ?3)



( 2z ) daß sie Gott gehorsamen , dem höch¬
sten Beherrscher aller Richter / und Kömge .

Möchte also zu allen Zeiten zwischen den

Dienern der Gesetze / und den Dienern der

Altare dieses glückselige Verständnis , das

zur Erhaltung der Ordnung , und zum Heile
des Volkes , so unumgänglich nöthig ist ,
herrschen ; möchten stäts die zwey Schwerte

zum unverletzlichen Vortheile der Religion ,
und der Sitten vereiniget seyn! Legen wir

Hand in Hand , und vereinigen wir das

Schwert mit dem Schwerte ( 24) ( ") .

Ihr Grossen der Erde ! ihr Vornehm¬
sten ! ihr Häupter des Volks ( 25 ) ! wie sehr
rönnet ihr nicht durch eure Tugeuden ,
und eure Beyspiele des Reich der Religion
erweitern ! da ihr euch in einem erhabenen
Bezirke befindet , so ziehet ihr die Blicke
des Volkes auf euch. Welchem glücklichen
Eindruck machet nicht auf den Verstand des
Volkes das Beyspiel eines demüthigen Gros¬
sen , der sich vor der göttlichen Majestät in

B 5 sein

( rz ? liidäiti eNote , von tolum propter irsm ,
teä proprer covfeievttssi , / ( snr . Xl ! I

( 24 L,xcl . Orst . sä Ciernm 1' . IX. Concils
ksrvles ä ' ov N. oi g' /ingletkrre äsvr nnConcils -

t *) Glücklich der Monarch , der solche Diener um
sich hat ! denn die Minister leiten oft den Re«
genten zum Guten , aber auch manchmal zum
Bösen .

( «ßj VI. ?.
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sein Nichts einfüllet / das Evangelium Jesir
Christi genau beobachtet , und welcher im
Schvoße des Ueberflusses und des Vergnü¬
gens sich alles untersagt , was dem göttlichen
Gesetze zuwider seyn kann , und sich in Rück¬
sicht auf dasselbe solcher Dinge beraubt , de¬
rer Verlust der Natur sehr viel kostet ; kurz,
welcher seine Macht nur verwendet , um Gott
tiefe Huldigung zu verschaffen , sich fernes
Reichthums nur dazu bedient , um der Mensch¬
heit durch sich größere Dienste zu leisten ,
und dessen jede Schritte mit Wohlthaten be¬

zeichnet sind G) ? Ewig sey dem Gott der

Erbarmnisse Dank gesaget . Es giebt noch
unter den Grossen , in Mitte des abnehmen¬
den Glauben , es giebt noch auserlesene See¬
len da , derer Tugenden noch Herrlicher glän¬
zen , denn ihr Rang ; welche mit der gründ¬
lichsten Tugend , das fühlbarste Herz verein¬

baren ; die ihren Nebenmen sehen als einen

Bruder verehren , und das süßeste Vergnü¬
gen zu genießen wissen , seine Thränen ab¬

zutrocknen .

O !

( *) So ist er - och kein Druckfehler in dem Evan¬
gelium , daß es , wo von - - r btövtung und
Verlaugnung die Ittde ist , stchnt ; ise s»
»ursm »a onrne§ Jesus habe allen Gläubi¬
gen ohne Ausnahme dieses Geboth gegeben .
Lttk - L. Lj . v.
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O ! welch ein Vergnügen ist es für uns, ,

vielgeliebte Brüder ! daß wir hier im Namen

aller Dürftigen dieser grossen Stadt den

Dank abstatten können , den sie,< und wir

selbst jenen ansehnlichen Vorstehern , und je¬
nen tugendhaften Bürgern schuldig sind , wel¬

che so großmüthig ihre Zelt , ihre Sorgen ,
ihre Bemühungen den norhleidenden Armen

weihen , die m den öffentlichen Zufluchtsort
tem des Elendes versammelt sind ! Wie sehr

rühret uns das menschliche Gefühl dieser
Personen von allen Ständen , selbst von den

ansehnlichsten Ständen , die , unerachtet der

Zärtlichkeit ihres Geschlechtes , sich ohne Aus¬

nahme den beschwerlichsten Werken der Barm¬

herzigkeit widmen , und keines ihrer unwür¬

dig achten , selbst jene nicht ausgenommen ,
die am meisten der Weichlichkeit der Welt

widerstreben ; so sehr wird die Natur durch
die Religion erhöhet , so sehr macht die Gna¬
de die Menschen stark , und unerschrocken ;
möchten diese grossen Beyspiele Nachahmer

finden ! möchten doch unter allen Personen
eines Geschlechtes , dessen Eigenthum , und

nach der Religion zu reden , dessen Erbe die

Barmherzigkeit ist , ein heiliger Weitester in

Gang kommen ! welche Vortheile würden

nicht sie selbst daraus ziehen ? welchen Ruhm
vor den Menschen ? wie viele leere Räume
würden sie anfüllen ? wie vielen Eckel erspar
ren ? wie viele Augenblicke würden in Anse¬
hung der Ewigkeit kostbar werden ! die sie

viel -
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vielleicht mit eitlen Unterhaltung / bey unnü¬

tze und gefährlichen Schauspielen , bey un¬

mäßigen / und schädlichen Spielen verlohren

hätten ? Welche Ansprüche würden diese mit¬

ten . ,gen Herzen auf die Barmherzigkeit des¬

jenigen überkommen / der gesagt hat : seyd

baunherzig , und euer himmlischer Vater

wi - d auck euch Barmherzigkeit erweisen ; der

cgsrgt at : das Glas kalten Wassers , wel¬

ches ihr in meinem Namen gebet / wird nicht

m belohnt bleiben ( 26) . Schon hat der Him¬

mel auf dem Throne zur Seite emes Mo¬

narchen , der die Durstigen seines Volkes

lieber , eine Königinn erhoben , deren Herz

nur Wohlthätigkeit athmet . Die Wohlthä¬

tigkeit scheinet der Charakter dieser grossen
rAmzen und dieftr verehrungswurdlgen Prm -

Mnnen zu seyn , die den Thron umgeben .

Welch ein Beyspiel für das ganze Mich .

Und was läßt sich nicht hmaus zum Troste

der leidenden Menschheit hoffen ( ) ?

Wir füblen es , daß wir iht eine noch

hlutige Wunde aufritzen . O Tod l welches

( rk ) vttcr , erzn wilerievrtlez LcM L kster

veüer miksricvrr « ü VI , ; 6.

Onicomgue porum Usrierir uni ex minimi « , «>«

c,Iic «m »güD , t . nmm in » omme

Urfeipali . » wen äw « vvb - 5, voa xrröet wrr -
illüm X 42

») Alles ; Md ohne diele ? -



Opfer hast du geschlachtet ! du haft unserm Köni¬
ge Thränen erpresset , und den ganzen Hofstaat
mit Traurigkeit erfüllet ; du haft Frank e: ch ein
Muster der Liebe , der Frömmigkeit , und der tie -
festen Demuth entzogen ; du haft allen Un¬
glücklichen eine große Schützerinn entführet ;
du hast den Schmerzen in die Seele die¬
ser königlichen Schwestern versenket ; du hast
ihnen ihren Trost , ihre Freude entrissen .
Tugendhafte Prinzessinnen ! wie haben si -
ssichr eben hiebet ) die Religion , und ihr
" Volk mehr Liebe gewonnen .

Christen ! von allem Alter , allem Ge¬
schlechte ? von jedem Stande , rmd Range !
wir beschwören euch im Namen unsers
Herrn Jesu Christi ! führet einen Wandel !
der eures hohen Berufes würdig ist ! ( 27 )
Eine unverletzliche Gerechticckeit herrsche in
den Gmchlöstuben , Redlichkeit beseele den
Handel , Friede und Einigkeit herrsche in
den Familien ; Treue in dem Ehrverbind -
mjse ; H Väter , und Mütter sollen ihre
Kinder mit größerer Sorgfalt , denn je¬
mals in der Furcht des Herrn erziehen ,
rmd sie in ihren zärtmn Jahren an das

Joch

^ Eine prächtige keichrede ; so kurz sie ist , sagt
m doch mehr , als man oft in ganzen Geschich¬
ten findet .

Odlecro vr chisuL zachuletis vocitiove qaL
vvcri eNlr . HM/ ! IV . I.

*) ! ! !
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Loch des Hmn gewöhnen . ( 28 ) Diener !

seyd euren Herrn gehorsam ! Herren ! seyd
liebreich , und leutselig gegen eure Diener !

Kurz , christliche Bürger ! wer rhr immer

se>-2, gebet einem jeden das , was ihm ge¬
bt»-) rt lrebet eures gleichen , fürchtet Gott ,
. und ehrer den König .

Ihr werdet , vielgeliebte Brüder ! von
nun an der einzige Gegenstand unserer Sorg¬
falt seyn ! Wir werden uns mit nichts mehr ,
denn mrt dem ewigen Heile eurer Seelen be-

sch fugen , wir werden kerne andere Sorgen ,
keine anderen Gedanken haben ; aber wozu
wird alle unsere Arbeit taugen , wozu der

Schweiß , die Wachbarkett eurer Hirten ,
wenn ihr nicht selcht an eurer Heiligung ar¬

beitet , wenn eine tvdüiche Gleichgültigkeit
euch in Ansehung eines auch so grossen Vor¬

theiles unempfindlich macht ? was nützt es

dem Menschen , wenn er die ganze Welt ero -

cherc, aber reine Seele verliehet ( 2g) . Be¬

trach¬

ts ) ?; iii tibi luvt ? eruöi «Na» , t curv , il ' ss
s puer il » Morum L-c/r . VU 2;

o UNSL . -. ak' ü' in-; rn,r,kein n,lichte - Leu »
kimere : itszem konunü . le. > Mr . II . >7.

: §er - tui >rt »n «Nnke in «»<ai timvre UominN ,
»o» kÄ-. n, !N i ' vnlz L mvcieltir , teil eti »! 2

NcheoNs i II . Ik
precielt Kon im , 6 muoünw nnivsr -

ril ' nQuererur , »u rr r- vero u « Uerriwenruin

p̂ iti ? -ur quem r »dir uowo cnwm« lsü » °

L « M pro Sllrwe tu», ptVt , L^.
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trachte die grossen Verheißungen , die auf
euch warten ; schreitet auf dem Wege des Hests
bey dem heilen Lichte des Gaudens fort : ent¬saget den Werken der Finsternisse ; haltet euch

^ ejum Christum als an eure Wunest

§?be?Ä^^ Mauben eurer Väter ;Hai et ^icht . daß euch Niemand hintergehe
Lurch eme falsche Weltweisheit , und durch

« - nach

m- ch dem G- ist - 3- ft Chnst! D
Verwahrt euch wider eine tödtende Pest , dte

all « TH- U-n' L
^e. ches , vorzüglich aber in unsrer Haupl -

mP t
Welche Verwüstungen hat

^ - UMlaubms sthan

« NM
« « » « m G- stakm «

k- »" , und aasgelaff - ner
ftiE K. . V ^ " 0 - wie «>«! tau .

dt - ,e HMch « Schrift

den

izo ! cr«<i «per , te . ; ebrakiiw , L in-ö° , M- ir «r ». 1... j« -e«»- XIII rr .
rgo « ecepM r P- u. >- VUe ttu -» llonnnnn .ill zp ,r >u Mr e , r^Uicski L lUper »>u ipto , L c«, ürmsn t ? oL^ tl H. L ->

L^n. °n p r ?kNoi-. pU. ^oc ,ll,v »n, t »U»cirm , iecu lu, » tt - rNnlor , g,

»>- s - - « E « « tUU. ^sch
eiupsoüleu wrwe «.
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den haben sie in ihrer Geburt ersticket! wel¬

ches Verderblich haben sie über die Sitten
verbreitet ! Alles haben sie angegriffen , sie ha¬
ken versuchet , alles zu zerstöhren , und nichts
in Ordnung gebracht » ( *)

Diese Lehrgebäude , die von Zeit zü Zeit
wieder angefangen , und allezeit mit dem

Bann beleget wurden , ( **) haben in Wahr¬

heit keine Macht auf die gesunde Vernunft , -

auf den Verstand bes Weisen , der das

Licht wahrhaft liebet : der Fortgang des -

Unglaubens liegt in den Leidenschaften des ?

Menschen : doch täuschen sie eitle und schwa¬
che Seelen ; sie stürzen diese in weitschtchti - ^

§e Zweifel über alle Gegenstände der Reli -

Mon ; sie versehen sie in eine Gleichgil - ^

ttakelt , und machen den Glauben bis auf
d- e Wurzel ausdörren : kurz , sie erzeigen i

den Egsrfmus , wodurch alle Grund - i

sähe der Ehrgterde , der Unterordnung , des

Hanges zu seinen Pflichten , die Liebe zum i

Vamrlande vernichtet werden ; mit einem ^

Worte , sie entehren alles Gefühl , alle -j

Tugenden . O ihr , die ihr glaubet , ihr

dabei das Joch des Glaubens nur durch ;

die Stärke eurer Grübeleyen abgeschut - -

telt , ^

v- Davon sind Such wir lebendige Zeuge ». ,
<"*) Gebäude aus Sande werden nie von emer

Dn" ! ! - seyn. .
Die hebe t » Kch allem .



^ M , und die ihr von so vielen schlaflosen
r Nachten , und so vielen tiefsinnigen Bewach -
- tungen nichts , dann den eitlen Titel eines
2 "starken Geistes gesammelt habet , höret aus

euch selbst zu betrügen ! Ihr , die lhr nicht
damit begnügt , daß ihr den Glauben eurer

k Vater abgeschworen habet , ihn auch noch aus
r allen Herzen rauben wollet , was für eine
- Ehre ist es für euch , schwache Seelen durch
- ' eine Lockspeise , die allezeit über die Sinnen
^ sieget , zu verführen ! Haltet chr euch für
^ mächtig ( die Religion in ihren Grundfesten
5 -zu erschüttern , welche auf den Trümmer »
- der Abgötterey erbauet ist , welche die Bau -
- baren -, die Tyrannen , die Blutbühnen
* besieget hat , welche ohne überzeugende Wor -
1 te der weltlichen Weisheit , ( zi ) wohl aber
l durch ihre Wunder , und ihre Tugenden ;
r ohne den Leidenschaften der Menschen zu schmei-
^ cheln , wohl aber durch den Krieg , den sie
k allen ankündigte ; ohne alle andere Waffen ,
r als mit ihrer Geduld , Redner , Weitweise ,
k Könige , und Monarchien sich unterworfen'

har ? Eine Religion , welche auf so starke -
- und manchfaltige Beweist , auf so unver -
' fälschte ' Urkunden gegründet ist, , die zu al >
' len Aeiten von den grösten , und sinnreiche -
' sten Männern war gelehm und vertheidi -

C M

- in pertnL ' Lniüdur lniMMK 5spier >tt «
veroir , k«ci in «ÜellücWs wiritvl L
rti , i . II ,



Ltt worden ? Ein « Religion , bettn GlaiW
benssähe so erhaben , deren Stttenlehrm
so rein , deren Verheissungen so herrlich ,
deren Drohungen so schreckbar sind ? kurz -
eine Religion , welche von allen Seiten an -
- egriffen worden , aber nach und nach alle
Sekten , alle Ketzereyen , alle ihre Feinde zu
ihren Füßen erniedriget gesehen hat ; welche
nach der Weissagung ihres göttlichen Urhebers
von ihrem Ursprünge bis an die äußersten
Gränzen der Welt sich verbreitet hat , und
bis zu Ende der Zeiten dauern muß ( « ) ?
Höret auf , wir bitten euch inständigst ,
höret auf , diese heilige Religion zu verfol¬
gen , die nur zum Glücke der Menschen ein¬
gesetzt worden ! Lernet sie kennen , und als¬
bald werdet ihr sie lieben lernen ! Ach ! daß
ihr das , was euch den Frieden bringen
kann , an dem Tage , der euch noch verlie¬
hen ist , erkennen möchtet ! Aber iht ist al¬
les dieses vor euren Augen verborgen . ( 32 )
J -r seyd irre gegangen an krummen Stei¬
gen bis an das Ziel , von dem ihr nur daS
Nichts sehet ; aber ihr werdet alldort einen
erzörnten Gott antreffen , denn ihr habt

ver -

f - ks §> cognnvilk - z L tu , L quickem in k, »
«ji « tu », cju » ,ck p»cem tibi ! nunc eurem ,d -
l- onckit » tunk sk ooili ; tair . XlX 4».

( ' ) Eine auserlesene Sammlung der eindringend «
sten , aber auch für zden u- edrigsten , der ick

Glauben schwach ist , faßlichen Beweise .



» r

- »erkennen wollen , dem ihr Trotz gebothen ,
k Hessen Gerechtigkeit ihr beschimpfet habt .
, Wle erjchrecklich ist es , in die Hände des
. ledettdrgen Gottes fallen . ( zZ) O , vielge «
, liebte Brüder ! seyd doch vielmehr aufrich -
^ tig gegen euch selbst ! erkennet doch die Ge -
i fahr der Freyheit zu denken , die euch irre
i gefuhret hat ! schämet euch nicht , auf
i hm Weege zurückzukehren, der allein zur
i Giuckseiigkeit führet ! machet euch das Ge¬

fühl der Menschheit , und des Wohlthuns ,
! daß Gott euren Herzen eingegraben , für
, den Himmel zu Nutzen ! weihet feiner Eh-
' re eure wettschichlige « Kenntnisse , die gros -
' ftn Talente , die er euch gegeben ! Was
- für ein Trost wäre es für uns bey dem
r Antritte unsers Bisthumes , wenn wir eu -
i re Seelen Zesu Christo gewinnen könnten »
- Wir , vielgeliebte Brüder ! die wir gerne
s für euer Heil uns dem Banne ergeben
» wollten ( Z4) ?

^

s»
5 Heiliger Gott ! Vater des Lichtes ;
t von hir kommen alle vollkommene Gaben ,
k ( 35 ) Entzünde den Glauben , her beym -
' hd
» ( gi ) Mö,' . X

( 84) Opl,b,m eg « ipL E , , CkriNs ,
pro trstribuL «eiL IX. z.

^ ( zz ^ 0,mve <j »tmn 0MM « m, L omnv lloonn »
» psrt , c! «üircum - N; L

tce luwmo » I.



he in denen Herzen erloschen ist I Du ! der- !
du den Winden , und den Wogen gebie¬
test , zerstreue die Stürme , die deine heili¬
ge Religion bedrohen ! Wirf einen Blick
der Erbarmniß auf diese Kirche , und be¬

suche sie mit . deiner Gnade ! Besuche jenen .
Weinberg , den deine Rechte selbst gepflan -
zet hat ( 36) , und der durch das Blut
deiner Märtyrer immer fruchtbar einer der

schönsten Theile deines Erbes ist ! Lasse
nicht mehr zu , o mein . Gott ! daß er

durch die Feinde deiner Ehre verwüstet wer¬
de ! Mochten die Aergernisse aufhören ,
diese Kirche zu plagen , . möchten ihre . Fey -
erlichkeiten in Ansehen seyn , und die Reli¬

gion in ihrer Mitte , ihr ganzes Reich wie¬

der erhalten . ; kurz , möchte, diese herrliche

Stadt , die berühmteste aus allen , der Auf¬
enthalt aller Tugenden werden ; möchten
sich von ihr aus , als von einer reichen
Quelle , der Glaube , die guten Sitten ,
die Frömmigkeit , das wahre . Licht über

das ganze Reich ergießen .

Flehet , vielgeliebte Brüder ? wir bit¬

ten euch inständigst , den Himmel an , daß
er auf euren Hirten seine überftüßigen Gna¬

den

Nesyiee Ne ckkls k vrä « öc viNri vine »m
iNZni Lpergos pisütivir
^ L4 tu«. «k rL.



den ausgiesse ! Bittet ihn ! daß er uns stats .
dem Bündniße - getreu erhalte , welches wir

mit seinem Volke geschlossen haben . Kommet

selbst , vielgeliebteste Brüder ! uns bey unserm
Amte zu Hilfe ! bittet den Herrn , daß es

Früchte der Gerechtigkeit , des Heils unter euch
hervorbringe , damit , wenn er diese große

Heerde in der Wahrheit wird gehetli -

get , und in der Einigkeit vollkommen gemacht

haben , er sich würdige , sein Werk zu vollen¬

den , und dieselbe in der Herrlichkett des ewi¬

gen Lebens zu krönen ( 37) .
Gegeben zu Paris in unserem erzbischöf -

lichen Pallaste denkten Tage des Mär¬

zen 1782 . ,

Unterzeichnet Ant . El . L.

Erzbischof von Paris .

Durch Rooseixnsur .
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